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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


abe 


Ausg 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Areſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Dukes in 


Nro. 289. 
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VIII. Zulrg 


Engliſche Kolonialpolitik. 

Es giebt auch unter der weltbeherrſchenden Britennation 
ſeltſame Käuze, die gegen ihre „Afrikaeroberung“ reden und 
heiben, Ihnen antwortet der Deutſchenfeind Johnſton u. a. jo: 
Unſere Beſitzungen in Weſtafrika verhandeln mit England über 
0 Millionen Mark, geben an 700 Landsleuten ehrenhafte 

ſchäftigung und bringen mindeſtens 5 Millionen intelligente 
Neger (aus Sierra Leona), kräftige krufleißige Schwarze von 

Goldküſte, gewerbstüchtige Joruba, tapfere Nigeranwohner, 
fanfte Flußleute unter unſer gerechtes, aufgeklärtes, bildendes 
Regiment. 

Man kann ſagen, daß Weſtafrikas Handel faſt nur mit 
Großbritannien allein umfaſſende Beziehungen hat, und die 

tereſſen der 35 Mill. Einwohner vom „Vereinigten König⸗ 
elch müſſen doch mehr gelten, als die von 200 000 unferer 
Itunterthanen auf Neufundland und der 4 Millionen in 
luſtralafien. 

Denen, die glauben, unſere Kaufleute und Miſſionare 
würden in Weſtafrika ſich ebenſo eifrig zeigen, auch wenn unſer 
eſitz dort auf andre Mächte überginge, antworte ih nur: 
Wieviel engliſche Kaufleute ſind im franzöſiſchen Senegambien? 
Wie hoch beläuft ſich unſer Handel mit den franzöſiſchen, bel⸗ 
giſchen, portugieſiſchen und deutſchen Kolonien? Kaum 8 Mill. 
gen 20! — Und können engliſche Glaubensboten in Fran⸗ 
zoſiſch⸗ Afrika wirken? Selbſt im aufgeklärteſten, freiſinnigſten 
erwaltungsgebiete ganz Afrikas, in Deutſch⸗Kamerun, wich die 
eitiſch⸗baptiſtiſche Miſſion nach 40 jähriger Arbeit, ſobald das 
ebiet eben deutſch war! Kein Vorwurf das für andere Re⸗ 
Kae Unſere Idioſynkraſie als Nation iſt ſchuld. Wir 
ti wille, wunderlich und unter fremdem Regime unver⸗ 


ane ferner iſt uns nöthig als Auswanderungs⸗ 
gebiet für das wachſende Kapvolk, das bereits über 2 Millionen 
hlt und mit England bei 360 Millionen Mark im Handel 
bertreibt. Sanfibar und Britiſch⸗Oſtafrika brauchen wir als 
gugwehr des ſüdlichen Zugangs nach Egypten und als Ab⸗ 
zugsgebiet für unſere 300 Millionen indiſcher Unterthanen. Der 
andel mit England beziffert ſich auf 1800 Mill. Mk. in unſe⸗ 
dem indiſchen Reiche. 
gol Endlich Britiſch-Somaliland hilft uns unſere blühende 
olonie Aden behaupten. 
üb Ganz Afrika, ſoweit es britiſch, vertreibt alſo mit England 
er 500 Mill. Mk. des Jahres. — Erkennt man nun den Werth 
frikas für uns?“ 
g So begegnet der engliſche Konſul Johnſton den Wider⸗ 
achern der Ausbreitung britiſcher Macht in Afrika. Möchten 
unſere Sachverſtändigen einmal ähnlich den Widerſachern von 
eutſch⸗Oſtafrika entgegentreten und durch Zuſammenſtellung 
unſerer Beziehungen zu dieſem „Zukunftsreiche“, wie Reichs⸗ 
der Caprivi es nannte, als er den Dresdenern telegraphirte 
a ſie ihm nach einem Vortrage des in Thorn wohlbekannten 
tg Bley ihren Dank durch den Draht nach Berlin über⸗ 
mittelt hatten) den deutſchen Kolonialfeinden beweiſen, was uns 
„afrika werth iſt, wo z. B. die Hafenſtadt Tanga ſchon allein 
0 Deutſche beherbergt: 7 bei der Schutztruppe, 6 bei der 
4 bei der * WA 


deutſch⸗ e Geſellſchaft, 


Am Juze des Aconquija. Ben 


Roman von G. Reuter. 


(11. e 
Nachdem die Reiſenden pe Schlucht durchſchritten hatten, 


(Nachdruck verboten.) 


eum fie in einen zweiten Thalgrund, der ſich wie ein lockendes 


N vor den Müden ausbreitete. Auch hier war der Wald 
gelichtet, doch mit Umſicht und Vernunft. 

Grasflächen, von wilden Lilien und Narziſſen durchwirkt, 
erſetzten ihn und ſchöne Gruppen ſilberſtämmiger Lorbeeren, 
alter Nußbäume verbreiteten Schatten und Kühlung. Im Hinter⸗ 
grunde des Thales ſtürzte das Gewäſſer in prächtigem Falle von 

ner Felſenwand. Seine Wellen, die ſpäter ſo traurig zwiſchen 
de g Geröll verſumpfen mußten, trieben ſchäumend und ſprühend 
wel Räder einer Sägemühle. Hier lagen gleich den Leibern vor⸗ 
ltlicher Thiere die gefällten Giganten der Wälder, mit zottigem 
An lingkraut bewachſen; daneben hohe Stöße heller gelber Planken. 

N der jenſeitigen Berglehne hinauf zogen ſich die Bretterhütten 
ner Anſiedlung. 

N Mehrere hundert Schritt von ihr entfernt, unter blaublühen⸗ 
Re Paulinien bezeichnete ein ſtattlicheres Blockhaus die Wohn⸗ 
te des Beſitzers. 
üb Um gegen Feuchtigkeit geſchützt zu fein, war es einen Fuß 
er dem Erdboden auf Pfählen errichtet. 
Geld Die von Schlingpflanzen überwucherte Veranda verlieh dem 
aͤude ein trauliches Ausſehen. 
tiefen Aaue Trichterwinden hingen über das Dach und aus den 
Kolibri urpurglocken einer Bignonienart ſogen hunderte von 
golden libre Honignahrung. Zutraulich ſchwirrten die grün⸗ 
zu fütte änzenden Thierchen ab und zu, ihre käfergroßen Jungen 
ern, und ließen dabei leiſe zirpende Locktöne hören. 
einrichſen hatte nicht mehr viel geſprochen und war mit 
raurigen Demuth um das Wohl ſeiner Schutzbefohlenen 
Jetzt ſchweiften feine Augen, welche es ſcheu vermieden, 


einer t 
beſorgt. J 


ſchen Seehandlung, 5 bei der Pflanzer⸗Geſellſchaft, 2 bei der 


Miſſion, 1 bei der magdeburger Wie 1 bei der 
Somaliexpedition, die jetzt im Tangaland Pflanzungen gründet, 
1 Reſtaurateur endlich und 1 Schuhmacher; 3 Frauen und 2 Kinder. 
Bedenkt man, daß die anderen Küſtenorte und Binnenſtationen 
über 20 an Zahl betragen und gewiß nicht viel weniger, im 
Verhältniß, deutſche Anſiedler und Angeſtellte zählen als Tanga: 
ſo kann man behaupten, daß einige hundert unſerer Landsleute 
„ehrenvolle Beſchäftigung“ in Deutſch⸗Oſtafrika finden, wie ſich 
Johnſton betreff feiner Nationalgenoſſen in Weſtafrika (7001) 
ausdrückt. Die Schutztruppe zählt genau 192. 

Eugen Richter, ſtets kleinmeiſterlich, ſagte jüngſt im Land⸗ 
tage: 300 000 Gewerbtreibende könnten ſteuerfrei ſein, wenn 
wir kein Geld an Afrika verſchwendet hätten. Was ſagt er zu 
Frankreich? Dies „verſchwendet“ an ſeinen Kolonialbeſitz jqährlich 
36 Millionen Mark, erhebt aber z. B. blos an Einfuhrzöllen 
für franzöſiſchen Kolonialzucker 34 Millionen Franken. 

Den Schiffsverkehr mit ſeinen Kolonien berechnet es auf 
600 franzöſiſchen Fahrzeuge mit 400 000 Tonnen, ſeine Ausfuhr 
nach den Kolonien auf 70 Millionen Franken, die Einfuhr auf 
135 Millionen und die geſammte Steuer überhaupt aus dem 
ganzen franzöſiſchen Kolonialbeſitz auf 50 Millionen Franken: 
ſodaß letztere Einnahme allein die Ausgabe für alle Kolonien 
deckt. Man ſagt, Richter ſei Vertreter des Handels in erſter 
Linie; wer ihn widerlegen will, beweiſe daher zuvörderſt mit 
Zahlen den Werth unſeres Handels mit den ſeit 5 Jahren erſt 
gegründeten deutſchen Kolonien. Was unſer Gewerbfleiß aber 
für Vortheil aus letzteren ziehen wird, lehrt Englands Beiſpiel, 
das an ſeine Kolonialbewohner unvergleichlich viel Induſtrie⸗ 
artikel abſetzt — weil eben jedes Tochterland am liebſten mit 
dem alten Mutterlande Au A. P. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die „N. A. Z.“ beſtätigt, daß alle Gerüchte über die Noth⸗ 
wendigkeit einer Erhöhung der Krondotation aus der 
Luft gegriffen find. Hinſichtlich der Nachricht, Kultusminiſter 
von Goßler werde aus ſeinem Amte ſcheiden und durch Ge⸗ 
heimrath Hinzpeter erſetzt werden, bemerkt die „N. A. 3.” 
„Der Eintritt einer ſolchen Eventualität erſcheine augenblicklich 
ſchon durch die Geſchäftslage der kultusminiſteriellen Aktion aus⸗ 
geſchloſſen.“ — Auch der Präſes des Oberkirchenraths 
Dr. Hermes ſoll um ſeine Entlaſſung gebeten haben, was in 
Verbindung mit der Demiſſion Stöckers gebracht wird. 

Eine zweifellos erregte Debatte im Hauſe der Abgeordneten 
wird vorausſichtlich ſchon in dieſer Woche erlebt werden, und 
zwar inbetreff des „Falles Lucius“. Zur Zeit ſind, wie die 
„B. B. Z.“ hört, die ſeitens der Regierung veranlaßten Er⸗ 
hebungen noch nicht abge] ſchloſſen, es wird aber erwartet, daß 
der Finanzminiſter bereits in der nächſten Woche, jedenfalls noch 
vor Weihnachten, in der Lage iſt, die zugeſicherten näheren Er⸗ 
klärungen zu geben. 

Die „Poſt“ kann verſichern, daß es bei den bisherigen An⸗ 
ſätzen des Militäretats ſein Bewenden haben wird und keine 
nachträgliche Forderung zu erwarten iſt. 

Von verſchiedenen Seiten laufen Berichte über die Be⸗ 
wegung gegen die Zuckerſteuer-Vorlage ein. So 


nahm in Magdeburg eine von der Handelskammer einberufene 
und von Delegirten von 20 landwirthſchaftlichen und Zucker⸗ 
Induſtrievereinen beſuchte Verſammlung eine Reſolution gegen 
den Geſetzentwurf an und beauftragte die Handelskammer mit 
der Abſendung einer Adreſſe an Seine Majeſtät den Kaiſer. — 
In Braunſchweig war für geſtern eine Zuſammenkunft von 
Zuckerfabrikanten anberaumt, welche eine an den Reichstag zu 
richtende Petition berathen wollte, die durch Vermittelung der 
Handelskammer zur Abſendung gelangen ſoll. 

Der „Reichsanzeiger“ bringt die Begründung des dem 
Bundesrathe zugegangenen Geſetzentwurfs, betreffend die kaiſerl. 
Schutztruppe in Oſtafrika. Die dem Reichskommiſſar für 
Oſtafrika ertheilte Ermächtigung zur Anwerbung einer Truppe 
war nur ein Nothbehelf. Nachdem die Küſte der deutſchen 
Intereſſenſphäre in Deutſch⸗Oſtafrika an Deutſchland abgetreten 
it, iſt die Umwandlung der Truppe des Reichskommiſſars in 
eine kaiſerliche zur Nothwendigkeit geworden. Auch im Intereſſe 
der Stärkung des moraliſchen Elements in der Schutztruppe er⸗ 
ſcheint es erförderlich, die deutſchen Angehörigen derſelben auf 
die gleiche Stufe mit den Angehörigen der militäriſchen Macht 
des Reichs zu ſtellen. 

Der „Times“ wird aus Sanfibar vom 7. d. Mts. gemeldet, 
daß Emin Paſcha das Südende des Viktoriaſees von Mkmbi 
aus weſtwärts umſchiffte und deutſche Stationen am Weſtufer des 
Sees errichtete. 

Der Zudrang zum freiwilligen Eintritt in das fran⸗ 
zöſiſche Heer iſt in dieſem Jahre ſo bedeutend geweſen, daß 
alle Truppentheile mit alleiniger Ausnahme der algeriſchen 
Tirailleurs die verfügbaren Stellen beſetzt haben. — Sämmtliche 
kommandirenden Generale Frankreichs befinden ſich in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Mitglieder der Ober⸗Kommiſſion für die Aufſtellung 
der Liſten zur Beförderung der Offiziere nach Wahl gegenwärtig 
in Paris. 

Die iriſche Parlamentspartei iſt nunmehr endgiltig 
entzweit. Die Mehrheit der Partei hat Parnell abgeſetzt und 
Juſtin Maccarthy zum Führer der Partei ernannt. Die Minorität 
beſchloß ein Vertrauensvotum für Parnell. — Die Maccar⸗ 
thyſten werden ſofort ein Manifeſt an das Volk veröffentlichen; 
auch von den Parnelliſten iſt eine ſolche Kundgebung zu er⸗ 
warten. 

Wie man der „P. C.“ aus Petersburg meldet, treten 
die Gerüchte, wonach die Stellung des Finanzminiſters 
Wiſchnegradsky ernſtlich erſchüttert ſein ſoll, ſeit einigen 
Tagen mit größerer Konfiftenz auf. 

Wie die „Moskauer Ztg.“ meldet, wird dem ruſſiſchen 
Reichsrathe demnächſt ein Geſetzentwurf zugehen, durch welchen 
die Rechte des baltiſchen Adels und diejenigen des ruſ⸗ 
ſiſchen Adels derart gleichgeſtellt werden ſollen, daß der erſtere 
keinerlei Vorzug mehr vor dem letzteren genießt. 

Ein in Chicago eingegangenes Telegramm aus Pineridge 
meldet, 31 Häuptlinge von den feindlichen Indianer⸗ 
ſtämmen hätten am Sonnabend eine Zuſammenkunft mit dem 
General Brooke gehabt; letzterer habe allen Forderungen der 
Indianer zugeſtimmt. Die Häuptlinge beriethen jetzt unter ein⸗ 
ander und ſeien gewillt, ihr Lager in größerer Nähe der Agentur 
aufzuſchlagen. 
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den ihren zu begegnen, ſehnſuchtsvoll über die entzückende Blüten⸗ 
pracht nach den Wolken, die am Himmel aufſtiegen. 


„Wie ſchön das alles iſt,“ ſagte er matt. „Und doch, — 
auch die Natur redet hier eine fremde unverſtändliche Sprache 
für uns Deutſche.“ 

Elſe ſah verwundert zu dem Manne auf. War er ſo ſchwach, 
wie ſie geglaubt? Sie hätte nicht mehr die Kraft zu ſolchen 
Bemerkungen gehabt. 

Aus der geöffneten Küchenthür eines Seitengebäudes drang 
der Duft von Speiſen. Ein halbwüchſiger Italienerburſche trat 
dort hervor, ſtarrte die Kommenden verwundert an und fragte 
nach ihrem Begehr. Dieſe baten ihn, den Beſitzer des Hauſes 
zu rufen. 

„Il Signore iſt in der Mühle. Machen es ſich die Signora 
nur bequem im Zimmer, unterdeſſen hole ich ihn,“ ſagte er 
dienſteifrig und ſprang davon. Ein Argentinier hätte ſich un⸗ 
wirſch kaum nach den Fremden umgewendet. 

Sie folgten der Einladung. 

„Hier kann nur ein Landsmann wohnen,“ rief Elſe erſtaunt 
und erfreut, als ſie aus der Veranda in ein niederes Wohn⸗ 
zimmer traten. Seine rohen Holzwände waren bis zur Decke 
hinauf mit Büchergeſtellen bedeckt. Große Tiſche trugen wiſſen⸗ 
ſchaftliche Inſtrumente und Präparate. Die Mitte des Raumes 
nahm ein gut erhaltenes Klavier ein. 

„Gott ſei Dank, unſere Prüfungen ſind zu Ende.“ 

Elſe ſank auf einen Holzſchemel nieder und ſtreckte Hein⸗ 
richſen die Hand entgegen. „Sie waren ſo gut, ſo beſorgt für 
mich. Ich hatte mich nicht in Ihnen getäuſcht.“ 

Heinrichſen ſchien die ihm dargebotene Hand des Mädchens 
nicht zu ſehen. 

Was hatte er mit ihr, der Reinen, der Guten zu ſchaffen? 
— Warum hatte er den Verſuch gemacht, ſich aufzurichten, um 
fo ſchmachvoll zurückzuſinken.— — — 

Es verging geraume Zeit. Kein Menſch ließ ſich blicken. 
Heinrichſen ſah immerfort auf das glänzend polirte Klavier und 


ein glückliches Lächeln erblühte auf ſeinen ſchönen, verwüſteten 
Zügen. Zögernd trat er endlich heran und ſchlug den Deckel 
zurück. Unruhig glitten ſeine Finger über die Taſten, als ſuchten 
ſie vergeſſene Weiſen. Elſe verſank dabei in einen traumhaften 
Schlummerzuſtand. 

Allmählich erwachte ſie wieder daraus. 

Heinrichſen phantafirte noch immer. Der Mann hatte eine 
urſprüngliche, geniale Begabung wiedergefunden. Und in melo⸗ 
diſchen Klagen ſchrie ſeine elende Seele um Erlöſung aus bitterer 
Qual und hoffnungsloſer Scham. 

Es war wie ein Wunder, den verkommenen Fabrikaufſeher 
ſo ſpielen zu hören. Als er ſich erhob, glich ſeine zarte Geſtalt, 
der edle Kopf mit dem lichten Haar und den in ſchmachtender 
Sehnſucht nach oben blickenden Augen einem verklärten jungen 
Märtyrer. 

Aber das war ein Moment, der vorüberging, wie eine 
DR: Erſcheinung in einem ſehr irdiſchen, ſehr gemeinen 

eben 

„Wenn der geheimnißvolle Herr dieſes Götterſitzes nicht 
bald kommt, ſo vergreife ich mich an ſeinen Spiritusgläſern,“ 
ſagte Heinrichſen gleich darauf mit cyniſchem Lachen. Nervs 
die Hung reibend, ging er im Zimmer umher. 

„Ah!“ 

Er ſtand vor einem Bilde ſtill, das zwiſchen den Inſtru⸗ 


menten auf dem Tiſche lehnte, gleichſam, als wolle der Arbeitende 


es ſtets als eine Erinnerung oder Mahnung vor Augen haben. 
Es war der einzige Gegenſtand, der auf perſönliche Beziehungen 
des Beſitzers hinwies: ein kleines Oelgemälde, flüchtig, aber mit 
ſicherer Meiſterhand hingeworfen. Die Darſtellung eines ſchindel⸗ 
gedeckten alten Hauſes, von dickem Epheu der Giebel, wie mit 
einer Haube bedeckt, Stamm und Gezweig einer mächtigen Buche, 
daneben Spuren eines Wirthſchaftshofes, im Hintergrunde blau⸗ 
dunkler Waldſaum — ein Landſchaftsbild aus Deutſchlands 
Herzen, dem Thüringer Walde. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Dezember 1890. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern Vormittag den 
Profeſſor Dr. Schottmüller und mittags den Großfürſten Alexis 
von Rußland, der geſtern früh in Begleitung des Vizeadmirals 
Schilling in Berlin eingetroffen war. Mittags waren der Groß⸗ 
fürſt Alexis von Rußland, ſowie der ruſſiſche Botſchafter am 
hieſigen Hofe, Graf Schuwaloff und Gemahlin, der ruſſiſche 
Militärbevollmächtigte Graf Golenitſcheff⸗Kutuſoff und deſſen Ge⸗ 
mahlin, der General der Infanterie v. Werder, der Contre⸗ 
admiral Frhr. v. Hollen, welcher dem Großfürſten Alexis als 
Ehrendienſt beigegeben worden iſt, bei dem Kaiſerpaar zur Tafel. 
Zur Abendtafel ſahen die kaiſerlichen Majeſtäten den Geh. Ober⸗ 
Regierungsrath Dr. Hinzpeter nebſt Gemahlin, den Profeſſor 
Dr. Schottmüller, den Dr. Paul Güßfeld und den Direktor des 
franzöſiſchen Gymnaſiums, Dr. Schulze, bei ſich. Heute Vor⸗ 
mittag arbeitete Seine Majeſtät der Kaiſer zunächſt allein, kon⸗ 
ferirte von 10 Uhr ab mit dem Reichskanzler, General von 
Caprivi, und nahm von 11 Uhr ab den Vortrag des Chefs des 
Civilkabinets, Wirkl. Geh. Rathes Dr. v. Lucanus, entgegen. — 
Vor der Ueberſiedelung der kaiſerlichen Familie nach Berlin ge: 
denkt der Kaiſer beim Neuen Palais noch eine Faſanenjagd ab⸗ 
zuhalten. 

— Dem erwarteten freudigen Ereigniß in der kaiſer⸗ 
ei Familie wird im erften Drittel des Januar entgegenge: 
ehen. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Griechenland 
ſind aus Petersburg in Berlin eingetroffen und haben im Palais 
der Kaiſerin Friedrich Wohnung genommen. 

— Beim Reichskanzler v. Caprivi fand Sonnabend Abend 
wieder ein größeres Diner ſtatt, zu welchem namentlich an Mit⸗ 
glieder des Bundesraths und höhere Reichsbeamte Einladungen 
ergangen waren. 

— Fürſt Bismarck gedenkt das Weihnachtsfeſt wie in 
früheren Jahren im Kreiſe ſeiner Familie in Friedrichsruh zu 
begehen. Die Ueberſiedelung nach dort wird jedoch erſt um 
den 20. ds. erfolgen. Der ehemalige Reichskanzler wird bei 
dieſer Gelegenheit von ſeinen ſämmtlichen Kindern und Enkel⸗ 
kindern umgeben ſein. Den größten Theil ihrer Weihnachts⸗ 
einkäufe werden der Fürſt und die Fürſtin in Hamburg beſorgen. 
Das Befinden des Fürſten darf augenblicklich als ein recht be⸗ 
friedigendes bezeichnet werden. 

— Graf Moltke empfing am Sonnabend im Generalſtabs⸗ 
gebäude eine Deputation der deutſchen Bergakademien, welche 
ihm als nachträglichen Geburtstagsglückwunſch eine koſtbar aus⸗ 
geſtattete Adreſſe überreichte. 

— Wie verlautet, iſt Generallieutenant von Kroſigk in 
Hannover zum Generalinſpekteur der Kavallerie ernannt worden. 

— Für die neue Friedenskirche in der Ruppinerſtraße iſt 
der bisherige Leiter der Stadtmiſſion, Krückeberg, Super⸗ 
intendent a. D., als erſter Prediger in beſtimmte Ausſicht ge⸗ 
nommen. An deſſen Stelle würde dann wieder Hofprediger 
Stöcker die Leitung der Stadtmiſſion in vollſtem Umfange über⸗ 
nehmen. 

— Der Vorſitzende des Cigarrenfabrikanten⸗ Vereins in 
Hamburg reiſte nach Berlin, um dem Kaiſer auf deſſen Wunſch 
einen Bericht über die Urſachen des Ausſtandes vorzulegen. 

— Der Präſident der Verwaltung des Reichsinvaliden⸗ 
fonds Dr. Otto Michaelis iſt bedenklich erkrankt, ſodaß man an 
ſeinem Aufkommen zweifelt. Dr. Otto Michaelis, welcher unter 
der Verwaltung des Staatsminiſters Dr. Delbrück eine hervor⸗ 
ragende Stellung in der handelspolitiſchen Abtheilung des da⸗ 
maligen „Reichskanzleramts“ einnahm, iſt aus der Journaliſtik 
in die Reichsbeamten⸗Laufbahn übergegangen. 

— Profeſſor von Nordenſkjöld, der berühmte Polar⸗ 
forſcher, weilte einige Tage mit ſeinem Sohne hier in Berlin. 
Der junge Nordenſkjöld hat ſich erſt in dieſem Jahre durch eine 
Expedition nach Spitzbergen die Sporen als wiſſenſchaftlicher 
Forſcher erworben. 

.Der Bundesrath hat über die weitere Behandlung des 
Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuchs für das deutſche Reich 
am Donnerſtag Beſchluß gefaßt. Der Entwurf ſoll einer zweiten 
Leſung unterzogen werden. Zu dieſem Zwecke iſt eine Kommiſſion 
von 22 Mitgliedern — theils Juriſten, theils Vertreter der 
verſchledenen wirthſchaftlichen Intereſſen — eingeſetzt worden. 
Zu ſtändigen Mitgliedern der Kommiſſion ſind dem „Reichs⸗ 
Anzeiger“ zufolge gewählt worden: Staatsſekretär Oehlſchläger, 
Berlin; Prof. Plank, Berlin; die Geh. Ober⸗Juſtizräthe Küntzel 
und Eichholz, Berlin; Ober⸗Regierungsrath Jacubezky, München; 
Geh. Rath Ruger, Dresden; Prof. Mandry, Tübingen; Prof. 
Gebhard, Freiburg; Miniſterialrath Dittmar, Darmſtadt; Anwalt 
Wolffſon fen, Hamburg. Nicht ſtändige Mitglieder find: 
Manteuffel⸗Croſſen; Helldorf⸗Bedra; Geh. Bergrath Leuſchner, 
Eisleben; Gagern, Neuenburg; Landgerichtsrath Spahn, Bonn; 
Geh. Juſtizrath v. Cuny, Berlin; Brauereidirektor Goldſchmidt, 
Berlin; Amtsgerichtsrath Hoffmann, Berlin; Generalkonſul Ruſſel, 
Charlottenburg; Oberförſter Dankelmann, Eberswalde; und die 
Prof. Conrad, Halle, Sohn, Leipzig. 

— Dem Herrenhauſe iſt ein Entwurf einer Städteordnung 
für den Regierungsbezirk Wiesbaden zugegangen. Die Begrün⸗ 
dung betont die Nothwendigkeit der vorgeſchlagenen Neuregelung, 
die nicht wohl bis zur generellen Regelung der Gemeinde « Ver: 
faſſungsfrage für die geſammte Provinz Heſſen⸗Naſſau noch auch 
etwa bis zum etwaigen Erlaſſe einer Städteordnung für den 
ganzen Umfang der Monarchie verſchoben bleiben könne. 

— Ueber den Schluß der Sonnabendſitzung der Schul⸗ 


konferenz wird noch hinzugefügt, daß Volkmann, Rektor von 


Schulpforta, nur eine geringe Beſchränkung des klaſſiſchen Ele⸗ 
mentarunterrichts befürwortete. Schottmüller ſprach für die Be⸗ 


ſchränkung, Helmholtz kennzeichnete die Anforderungen für den 


national⸗wiſſenſchaftlichen Unterricht an den Gymnaſien, gab 
thatſächliche Mittheilungen über die einſchlägigen Verhältniſſe 


und hielt die Verminderung der Stundenzahl nur bei Ein⸗ 


ſchränkung des altſprachlichen Unterrichts für möglich. Die Fort⸗ 


ſetzung der Berathung erfolgt am Dienſtag um 10 Uhr. 


— Der „Reichsanzeiger“ publicirt heute die Verordnung, 
welche das Verbot der Einfuhr von Schweinen, Schweinefleiſch 
und Würſten, däniſchen, ſchwediſchen und norwegiſchen Urſprungs 
wieder aufhebt. Die Verordnung datirt vom 5. Dezember d. Is.; 
das Verbot beſtand ſeit 29. November 1887. 

— Im Reichstagswahlkreiſe Bochum werden an Stelle 


des Herrn von Schorlemer⸗Alſt folgende Kandidaten aufgeſtellt: 


Vom Centrum: Oberbürgermeiſter Vattmann⸗Gelſenkirchen; von 
der freiſinnigen Partei: Lenzmann⸗Lüdenſcheid. Die national⸗ 
liberale Partei verhandelt mit dem Landeshauptmann Oberweg⸗ 
Münſter, während die Sozialdemokraten die Wahl Pfannkuchs 
durchzuſetzen beabſichtigen. 

— Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Reichstages hat 
ſich, dem „B. Volksbl.“ zufolge, neu konſtituirt und die Abgg. 
Bebel, Meiſter und Singer zum Fraktionsvorſtand beſtimmt. 
Die Genannten ſollen in dieſer Stellung weſentlich die parlamen⸗ 
tariſche Thätigkeit der Fraktion fördern, da die Leitung der 
außerparlamentariſchen Parteigeſchäfte auf den in Halle gewählten 
Parteivorſtand übergegangen iſt. 

— Nach Oſtafrika bringt dem „B. T.“ zufolge der am 
Sonntag von Hamburg in See gehende Dampfer „Sanſibar“ 
12 Krupp'ſche Kanonen für Major v. Wiſſmann, zwei Brabanter 
Hengſte und eine Stute, welche Kaiſer Wilhelm dem Sultan 
von Sanſibar ſchenkt; ferner drei kupferne Keſſel für die pro⸗ 
jektirte Bierbrauerei der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, ſowie 
80 Centner Malz und eine Anzahl Brauer. 

— Nach Meldungen aus Sanſibar werden die Vorarbeiten 
zum Bau der Eiſenbahn von Bagamoyo nach Dar⸗es⸗Salaam 
alsbald beginnen. Der mit den vorbereiteten Arbeiten betraute 
Ingenieur reift am 12. d. Mts. nach Sanfibar ab. 

Hamburg, 6. Dezember. Der Senat hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung Herrn Bürgermeiſter Dr. Versmann, der heute ſein 
70. Lebensjahr vollendet, zum erſten und Herrn Senator Dr. 
Peterſen zum zweiten Bürgermeiſter für das Jahr 1891 
erwählt. 

Düſſeldorf, 8. Dezember. Der durch die Verkehrsſtockung 
bei den Eiſenbahnen verurſachte Ausfall in der Kohlenförderung 
macht ſich nunmehr auch bei den Eiſenwerken der Ruhrgegend 
bemerkbar; wie verlautet, beabſichtigt eine Anzahl Werke den 
Betrieb einzuſchränken oder zeitweilig ganz einzuſtellen. 

Frankfurt a. M., 8. Dezember. Der Großherzog, die 
Großherzogin und der Erbgroßherzog von Luxemburg ſind heute 
früh 8 ¼ Uhr von hier nach Luxemburg abgereiſt. 

Munchen, 6. Dezember. Der Redakteur der ſozialiſtiſchen 
„Münchener Poſt“ Schwab iſt wegen Zeugnißverweigerung heute 
Vormittag verhaftet worden. 
Ausland. 

Madrid, 8. Dezember. Bei den geſtern nach dem all⸗ 
gemeinen Stimmrecht ſtattgehabten Wahlen zur theilweiſen Er⸗ 
neuerung der Provinzialräthe erhielten hier die Liberalen die 
Majorität, die Wahlergebniſſe aus den Provinzen liegen noch 
nicht vor. ; 

Warſchau, 8. Dezember. Dem Profeſſor Budlinowitſch 
wurde für ſeine Schrift über das Thema „Iſt die literariſche 
Einigung der Slaven möglich und nöthig?“ der Kyrill⸗Methud⸗ 
Preis von 1500 Rubeln zuerkannt. 

Newyork, 7. Dezember. Die in Amerika weilenden iriſchen 
Delegirten beabſichtigen, nach einem kurzen Aufenthalt in Newyork 
in einigen Tagen nach Europa zurückkehren. 

Waſhington, 7. Dezember. Der Schatzſekretär Windom 
hat, um größere Geldflüſſigkeit herbeizuführen, die Auszahlung 
von Penſionen im Betrage von 21 Millionen Dollars an⸗ 
geordnet. 


Vrovinzialnachrichten. 

Jablonowo, 7. Dezember. (Sektion). Vorgeſtern wurde die Leiche 
des Frl. D., Tochter eines hieſigen Beſitzers, die vor etwa 8 Tagen 
unter großer Betheiligung hier beerdigt wurde, wieder ausgegraben und 
geftern im Beiſein einer Gerichtskommiſſion aus Strasburg ſecirt; es 
wurde eine Vergiftung feſtgeſtellt. Die Leiche des Frl. D. fand man, 
wie der „Geſellige“ ſ. Z. mittheilte, im Graudenzer Stadtwalde. Frl. D. 
mer glückliche Braut; in hieſigen Kreiſen ift man der Anſicht, daß ein 

ord vorliegt. a 

Flatow, 8. Dezember. (Wahlreſultat). Nach dem nunmehr amtlich 
feſtgeſtellten definitiven Stimmenreſultat der Reichstags⸗Nachwahl im 
Wahlkreiſe Flatow⸗Schlochau ſind 18 120 giltige Stimmen abgegeben 
worden. 4 Stimmen find zerſplittert, 10 391 hat Herr v. Helldorff, 
7725 Herr Neukirch erhalten. Bei der Wahl am 20. Februar erhielt 
Dr. Scheffer 10 986, die Gegenkandidaten 7835 Stimmen. Auf beiden 
Seiten war diesmal alſo eine ſchwächere Betheiligung. N 

Konitz, 8. Dezember. (Ein ſchwerer Verluſt) hat den konſervativen 
Wahlverein, alle Beutſchen unſerer Stadt und des weiteſten Umkreiſes 
betroffen. Geſtern Abend ſtarb kurz vor neun Uhr Herr E. Behrich, 
Rittergutsbeſitzer auf Zandersdorf und Vorſitzender des konſervativen 
Wahlvereins der Kreiſe Konitz⸗Schlochau und Tuchel. In unſerer ganzen 
Gegend lebte wohl kaum ein Mann, welcher durch die Milde ſeines 
Weſens, durch die unbedingte Lauterkeit ſeines Charakters, durch ſein 
ſtilles wohlthätiges Wirken jo allgemeine Liebe und Achtung bei allen 
Ständen ſich erworben hat. 

Aus dem Kreiſe Berent, 6. Dezember. (Krebspeſt). In den letzten 
vier Jahren ſind ziemlich ſämmtliche Krebſe aus den im Kreiſe belegenen 
Seen durch die Krebspeſt ausgerottet worden. Im Kreiſe Karthaus ſind 
noch einige krebsreiche Seen von der Krebspeſt verſchont geblieben. 

Elbing, 8. Dezember. (Schlachthausbau). Nachdem die Platzfrage 
für das hier zu erbauende Schlachthaus geregelt iſt, tritt die Frage der 
Bauausführung in den Vordergrund. Man nimmt an, daß im Jahre 
insgeſammt etwa 27—28 000 Stück Vieh zum Schlachten gelangen 
werden. Die Baukoſten werden ſich auf etwa 350 000 bis 400 000 Mk. 
belaufen. Der Schlachtzwang wird auf 7 km im Umkreiſe der Stadt 
ausgedehnt werden. Zunächſt ſollen vier ſachverſtändige Herren einige 
auswärtige Schlachthauseinrichtungen beſichtigen und zwar ſind die der 
Städte Bromberg, Schneidemühl, Spandau, Brandenburg und Stolp, 
welche den Elbinger Verhältniſſen entſprechen würden, und vielleicht 
auch in Berlin, in Ausſicht genommen. 

Königsberg, 6. Dezember. (Ein leidenſchaftlicher Schnapstrinker) 
ſtellte ſich heute in der Anatomie vor und bot — ſeinen Körper zum 
Kaufe an. Befragt, warum er denn den eigenen Leib verſchachern 
wolle, gab der Biedermann zu, daß er ſich für das Geld Schnaps kaufen 
wolle, wozu ihm augenblicklich die Baarſumme fehle. Die Aſſiſtenzärzte 
gaben lächelnd dem Manne ein Trinkgeld, damit er ſeiner Leidenſchaft 
unſezirt fröhnen könne und ließen ihn dann ins Freie befördern. 

Fordon, 8. Dezember. (Eisſtopfung). Bei Fordon war in der 
vorigen Woche infolge der Eisſtopfung das Waſſer ſo hoch geſtiegen, 
daß es in die niedrig gelegenen Gehöfte drang. Viele Traften wurden 
durch das Hochwaſſer fortgeſpült. Bei dem Dorfe Fordonnek haben die 
andringenden Traften einen Kahn erdrückt und zum Sinken gebracht. 
Die Bewohner deſſelben wurden mit großer Gefahr durch den Beſitzer 
Trabenberg gerettet. Sie haben alles verloren und find nur mit dem 
nackten Leben davongekommen. 

Bromberg, 8 Dezember. (Einlieferung). Die Gebrüder Simon 
und Julius Krojanker, welche in New⸗York verhaftet wurden, find 
geſtern früh hier mit dem Kourierzug eingetroffen. Sie ſahen ſehr blaß 
und leidend aus, ein jeder trug ein Handköfferchen. Per Droſchke 
wurden ſie ins Unterſuchungsgefängniß gebracht. 

Poſen, 8. Dezember. (Poſtdiebſtahl). In Tremeſſen iſt auf der 
6 von dem Poſtamt nach dem W aus dem Poſtwagen ein 

erthbriefbeutel mit 2000 Mark Inhalt geſtohlen. Zwei Unterbeamte 
ſind als verdächtig verhaftet. anz. Ztg.) 

Stolp, 8. Dezember. (Konkurs Heymann). Es iſt bis jetzt nicht 
möglich geweſen, die Paſſiva und die Aktiva im A. Heymann'ſchen 
Konkurſe genau zu berechnen. Auf beiden Seiten handelt es ſich noch 
um Summen, zum Theil von ſehr beträchtlicher Höhe, die ſtreitig ſind 
oder bei denen noch nicht abzuſehen iſt, was verloren geht. Ueber den 
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gegenwärtigen Stand des Konkurſes bringt die „Ztg. f. Hinterp.“ nach 
dem Ergebniß des am 25. d. M. abgehaltenen Sen bring lein 5 
folgende Daten: Bis zu dieſem Tage waren 202 Anmeldungen eſchehen . 
Die angemeldeten Beträge beziffern ſich im ganzen auf 3 188 17214 Ml. 
Davon wurden von dem Konkursverwalter anerkannt 734 178,88 N. 
(einſchließlich Zinſen, die theilweiſe in der angemeldeten Summe M 


enthalten find), Eine Erklärung wurde noch nicht abgegeben über 
2442 036,29 Mk., die ſich hauptsächlich zuſammenſetzen aus Forderungen 
aus gegenſeitigen Geſchäften, Guthabenforderungen, Contocorrentforde 
rungen und Aktienforderungen und worüber es noch näherer Aufklärung 
und Feſtſtellung bedarf. Beſtritten wurden 15 020,39 Mk. Ueber die 
Höhe der Aktiva hat ſich bisher noch nichts feſtſtellen laſſen. 54 
Loſtalnachrichten. 

5 $ Thorn, 9. Dezember 18%. 

— (Die Zulaſſung lebender Schweine aus Rußland 
nach Deutſchland) dürfte ſchwerlich Beſtand haben; wie die „Schleſ. 
Stg.“ meldet, enthielt der erſte am Sonntag in Schoppinitz eingetroffene, 
einer Berliner Firma gehörige Transport lebender ruſſiſcher Schweine 
unter 107 Stück 30 an der Maul: und Klauenſeuche erkrankte Thiere. 
Da ruſſiſcherſeits der Rücktransport verweigert wurde, erfolgte die Ah 
ane des ganzen Transports im Beuthener öffentlichen Schlacht 
auſe. . 

— (Vorläufige Ergebniſſe der Volkszählung aus 
Weſt⸗ und Oſtpreußen). Pr. Holland 5015 gegen 5055 Einwohner 
im Jahre 1885; Wormditt 5104 gegen 5113 Einwohner im Jahre 18853 
Neuteich 2490 gegen 2351 Einwohner im Jahre 1885. | 

— (Der weſtpreußiſche Lehrer⸗Emeriten⸗Unterſtützungs⸗ 
verein) hat ſein ſiebenundzwanzigſtes Vereinsjahr beſchloſſen. 25 Eme⸗ 
riten haben zuſammen 1268 Mk., alſo durchſchnittlich jeder 50,72 ME 
erhalten. Zum Vereine gehören aus Oſtpreußen 4 Kreiſe mit 10 it⸗ 
gliedern, aus Weſtpreußen 27 Kreiſe mit 476 Mitgliedern. Die Unter 
ſtützungen betrugen 30—90 Mk., das Stammkapital 4648,92 Mk. 

— Auch in dieſem Jahre hat der Vorſtand des weil? — 
preußiſchen Peſtalozzivereins) an die hilfsbedürftigſten Lehrer, 
waiſen der Provinz Weihnachtsgaben verabfolgt. Es wurden an 
Waiſen 125 Mk. vertheilt, ſo daß manche Familien mit mehreren Waiſen 
bis 30 Mk. erhielten. Gewiß wird auch dieſe kleine Gabe bei den Hills“ 
bedürftigen viele Freude bereiten. y 

— (Staffeltarif für Viehtransporte). Der Minifter den 
öffentlichen Arbeiten beabſichtigt, den in den Direktionsbezirken Brombergů 
Breslau und Berlin zur Zeit beſtehenden Staffeltarif für Viehtransporte 
auf den geſammten Bereich der preußiſchen Staatsbahnen auszudehnen, 
Demſelben iſt für das Quadratmeter der verwendeten Bodenfläche des 
Wagens der Einheitsſatz von A (für Pferde von 0,0 25 M.) und B 12 
ſonſtiges Vieh bis 100 Km. 0,02 M., von 101 bis 200 Km. 0,0175 M., 
und darüber hinaus, 0,01 M. mit einer Erhöhung von 33 Pro 
bei Verwendung von Etagewagen zu Grunde gelegt. Es ſollen jedoch 
vor der Einführung dieſes arifs zunächſt noch eingehende Ermittelungen 
über die wirthſchaftlichen Folgen dieſer Maßregel für die einzelnen CR 
biete angeſtellt werden. 

— (Wer unterliegt dem Verſicherungszwanged) Diele 
Frage beantwortet A. v. Wedell in feinem Buche „Die Invalidität 
Verſicherung“ in folgenden Verschen: 

i Aus dem großen Arbeitsheer, 
Von den Alpen bis zum Meer, 
Müſſen wir zunächſt vier Klaſſen 
Einheitlich zuſammenfaſſen: 
Erſtlich die in Stadt und Land 
Schaffen mit der eig'nen Hand. 
— Die auf Kähnen oder Schiffen 
Selbſtverſtändlich inbegriffen. — 
Zweitens die gewalt'ge Maſſe 
Der geſammten Dienſtbotsklaſſe, 
Von dem Mädchen, das für „Alles“, 
Bis hinab zur Magd des Stalles, 
Kammerdiener und Lakai, 
Kutſcher, Hausknecht, einerlei. 
Drittens dann der Handwerksſtand. 
Jeder, welcher Stellung fand 
Als Gehilfe und Geſelle, 
Muß heran auf alle Fälle. 
Viertens, auch dem Kaufmannsſtand 
Reicht der Staat die Retterhand. 
Handlungslehrling und Kommis, 
Alle, alle „müſſen ſie“, 
Wenn ihr Lohn nicht allzu ſtark: 
Höchſtens bis zweitauſend Mark. 
Ebenſo auch die geſammten 
Beſſeren Betriebsbeamten; f 
Wer 200 Mk. pro Mond, 2 
Bleibt auch hier vom Zwang verſchont. 
Nur der Zukunfts⸗Apotheker 
Drückte ſich — der kleine Schäker, 
Halb Kommis und halb Studente — 

Er verzichtet auf die Rente 

— (Theater). Unſere dramatiſchen Dichter ſtehen im Banne der 
ſozialen weltbewegenden Fragen der Gegenwart. Einer nach dem andern 
tritt aus der Sphäre des praktiſchen Idealismus heraus und ſucht feine 
Stoffe in den Niederungen der uns umgebenden Alltäglichkeit. Die 
Bühne wird jetzt das Forum zur Löſung der ſozialen Probleme; die 
Schlagworte Arbeit und Freiheit, Elend und Luxus, Lohnerhöhung und 
Streik, Armuth, Reichthum, Klaſſenkampf, Koalition und wie ſie ſonſt 
lauten mögen, überfluten ſchon die weltbedeutenden Bretter; aber e 
ſind Dichter, welche dieſen Worten nähergetreten ſind und ſie bleiben 
Dichter auch in der Behandlung ſozialer Fragen. Wildenbruch träumt 
in der „Haubenlerche“, welche wir am Freitag ſahen, von einer noth⸗ 
wendig gewordenen Miſchung des Blutes zwiſchen der Klaſſe der Ber 
figenden und der „kräftigeren“ der Beſitzloſen. Allerdings ſtellt er dieſen 
Idealismus auch dem natürlichen Ausgang gegenüber und dieſer laute 
bei ihm auch: gleich und gleich geſellt ſich gern. Den ſozialen Verhält⸗ 
niſſen näher zu treten, ſchien bisher ein Vorrecht unſerer Volksſtück⸗ 
ſchreiber geweſen zu ſein. Gewöhnlich war der Reiche unehrlich un 
taugte nichts, der Arme aber die verfolgte Unſchuld, die rechtloſe Arbeit, 
der getretene Wurm. Das ungefähr iſt auch der ſoziale Konflikt, den 
uns Ludwig Fulda in ſeinem intereſſanten neuen Schauſpiel „Das ver? 
lorene Paradies“ — der Name iſt völlig nichtsſagend — vorführt und 
zwar mit einer Bühnengewandtheit, die auf dem Gipfelpunkte des Stückes 
in der geſtrigen Vorſtellung eine bedeutende äußere Wirkung erzielte, 
während der Abſchluß ſich nicht auf der Höhe der vorhergegangenen 
Eindrücke zu erhalten vermochte. Fulda kontraſtirt in ſehr ſcharfer Form 
das Genußleben des Reichthums mit der Noth der ſchweren und doc 
kümmerlichen Arbeit in den Familien der Fabrikuntergebenen. Die 
Charakteriſtik iſt ſorgfältig, eingehend, die Sprache gewandt, geiſtvoll, 
anregend. Wer freilich das Wohl der Menſchheit beleuchtet und die 
Arbeiterfrage auf die Bühne bringt, kann der Phraſe, dem leeren 
Schellengetön nicht immer aus dem Wege gehen. Mancher ſoztalverſtän⸗ 
dige Fachmann und Fabrikherr wird das ganze Drama Fuldas wegen 
des forcirten Gegenſatzes darin verwerfen. Das Bühnengeſchick des 


Autors muß, ſoweit es den Anfang der Handlung betrifft, unbedin 


gerühmt werden. Es liegt Logik im Bau und Stimmung in den Szenen, 
Ganz köſtlich ſind im 1. Akte die Verhandlungen des Fabrikherrn mit 
dem Freier wegen des Compagniegeſchäfts und die ſchlauen Schachzüge 
des Herrn v. Ottendorf, die Compagnieſchaft mit dem großen Geldop er 
des Kaufmanns als Vorbedingung für die glückliche ſtandesgemäße Ehe 
und die Ehe wieder als Vorbedingung für die chancenreiche Compagnon⸗ 
ſchaft und die Hebung der Fabrik hinzuſtellen. Schon hier war au 

das Spiel der Herren Weinholz und Schmidt⸗Häßler, erſterer der ſorg⸗ 
ſame Erwäger des Glücks ſeiner Tochter und ſeiner Geſchäftsverhäaltniſſe, 
letzterer mit dem ſchneidigen, beſtimmten und doch nur formell höflichen 
Ton feiner Offiziers vergangenheit — überaus feſſelnd. Die folgende 
Unterredung mit der weichherzigen Mutter — eine Rolle, ſo recht für 
Eliſabeth Zengraf paſſend — und ſchließlich die ſchwierige diplomatiſche 
Unterredung mit Edith, um, wenn nicht gleich das Herz, doch die Zuſage 
der Tochter zu gewinnen, waren kleine Meiſterſtücke des Herrn Schmidt 
auf dem Gebiete feiner Charakteriſtik eines eitlen Prahlers, der feine 
Hohlheit hinter den eleganten Floskeln eines höflichen und auch ange 
nehmen Verkehrs zu verbergen ſucht. Der biedere, offene und männ ich 
ſtarke, zugleich beſcheidene Charakter des Technikers Arndt, eines uner 
müdlichen Arbeiters, kommt im 2. Akte im Verkehr mit den Arbeitern, 
mit dem neuen täppiſchen Compagnon und der Braut deſſelben, mit d 


* 


befreundeten, lebensluſtigen und weniger arbeitsmüden, als arbeitsſcheuen 
„Schriftſtellers“ Heideck (Herr Lenau) voll zum Durchbruch, um ihm alle 

Impathien, nicht nur die der Edith, zu gewinnen. Herr Willroth⸗ 

röder ſpielte dieſe Rolle mit warmem ee Edith war 
Marianne Bedekowicz. Uns gefiel an ihr die Natürlichkeit und das Un⸗ 
geſchminkte in den Empfindungen. Für die Arbeitergeſtalten, dem Leben 
nachgebildet, verdienen die Herren Klein, Burg, Rudolph trotz der kleinen 
Rollen Anerkennung. Die Inſcenirung befriedigte. -- Der Mangel an 
paſſenden Toiletten, welcher ſich beſonders beim Diener bemerklich machte, 
rührt, wie uns mitgetheilt wird, davon her, daß die Koffer mit den von 
Bromberg geſandten Toiletten noch nicht angelangt ſind. 

— (Prozeß Wehr). Nachdem von den beiden Verurtheilten Holtz 
und Dr. Wehr Reviſion gegen das in der Ferſenauer Sache gefällte 
Urtheil der Danziger Strafkammer angemeldet iſt, hat nunmehr auch die 
Staatsanwaltſchaft gegen diejenigen Theile des Erkenntniſſes, welche auf 
Freiſprechung lauteten, Reviſion eingelegt. 

— (Schwurgericht). In der heutigen Sitzung war der Gerichts⸗ 
hof wie in der vorigen Sitzung zuſammengeſetzt; die Staatsanwaltſchaft 
war durch Herrn Staatsanwalt Buchholz vertreten. Die Geſchworenen⸗ 
bank bildeten die Herren Zimmermeiſter Albert Schulz⸗Culm, Gutsbeſitzer 
Franz Rickert⸗Zaleſie, Gutsbeſitzer Adolf Moeller⸗Friederikenhof, Guts⸗ 
beſitzer Wilhelm Felſch⸗Birkenau, Rittergutsbeſitzer Joſeph v. Karwart⸗ 

zierzuo, Rechtsanwalt Wilhelm Stock⸗Culm, Rittergutsbeſitzer Otto Kaul⸗ 
Kattlau, Gymnaſiallehrer Robert Iſaac⸗Thorn, Rittergutsbeſitzer Karl 
Ruperti⸗Grubno, Beſitzer Ernſt Bomke⸗Hohenkirch, Beſitzer Chriſtian Naß⸗ 

iwnitz. — Verhandelt wurde zuerſt gegen den Arbeiter Friedrich 
Fröhlich aus Bromberg, z. Z. hier in Haft, wegen Raubes. Am 28. 
eptember traf der Käthner Rahn aus Podwitz auf dem Wege von 
ulm nach Hauſe mit Fröhlich und einem andern ihm unbekannten 
kanne zuſammen, traktirte ſie in zwei am Wege liegenden Wirthshäuſern 
mit Schnaps und fragte ſie, ob ſie ihm Kartoffeln ausgraben helfen 
wollten. Sie ſchienen nicht abgeneigt, das Anerbieten anzunehmen. Im 
Dorfe angelangt, forderte Rahn die beiden auf, ſich in die Dorfſchenke 
zu begeben, wohin er nach Rückſprache mit ſeiner Mutter ſelbſt kommen 
und Beſcheid bringen wollte. In dem Augenblicke, wo er ihnen zum 
bſchied die Hand reichte, verſetzte ihm Fröhlich mehrere Hiebe mit einem 
nüppel über den Kopf, ſodaß er hinfiel. Dann ſchlug ihn Fröhlich 
mit dem Knüppel ins Geſicht und rief ſeinem Genoſſen zu: „Mach! 
dreh ihn um und nimm die Uhr weg!“ Nach Ausführung des Raubes 
ergriffen beide die Flucht nach dem Weichſeldamme zu. Sobald Rahn 
zur Beſinnung kam, begab er ſich zum Gendarm, dem es auch gelang, 
den Fröhlich feſtzunehmen, während der andere an die Weichſel flüchtete, 
wo er in einen Kahn ſprang und das jenſeitige Ufer erreichte. Die 
eſchworenen fanden den Angeklagten, welchen Herr Rechtsanwalt 
ronſohn vertheidigte, ſchuldig, ſprachen ihm jedoch mit Rückſicht auf 
ſein jugendliches Alter (18 Jahre) und ſeine bisherige Strafloſigkeit 
mildernde Umſtände zu, worauf der Gerichtshof auf 3 Jahre Gefängniß 
erkannte. — Hierauf wurde gegen den Arbeiter Stanislaus Wachewicz 
aus Buggoral, z. Z. hier in Haft, wegen Raubes verhandelt. Am 
eptember befand ſich der Knecht Friedrich Block aus Buggoral mit 
einem ihm unbekannten Manne im Gaſthauſe des Jagodzinski zu Jablo⸗ 
nowo. Stark angetrunken, verließ Block zwiſchen 9 und 10 Uhr abends 
das Gaſthaus, um ſich nach Hauſe zu begeben. Auf dem Wege will er 
plötzlich einen Stoß erhalten haben, ſodaß er niederfiel. Am nächſten 
age erſt merkte er das Fehlen der Uhr. An dieſem Tage wurde von 
em Arbeiter Stanislaus Wachewicz aus Buggoral in der Nähe des 
ahnhofs anderen Arbeitern eine Uhr zum Kaufe angeboten. Da dieſe 
er Meinung waren, dieſe Uhr könnte geſtohlen ſein, ſo ſetzten ſie hiervon 
den Gendarm Lux aus Jadlinken in Kenntniß, welcher darauf den 
achewicz ermittelte und feſtnahm. Der Angeklagte, welchen Herr 
Rechtsanwalt Aronſohn vertheidigte, wurde des Raubes für ſchuldig 
rt, indeſſen wurde es nicht für erwieſen erachtet, daß er Gewalt 
angewendet habe. Der Gerichtshof erkannte auf 6 Monate Gefängniß. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. 

. (Gefunden) wurden ein Schlüſſel in der Paulinerbrückſtraße, 
ein Roſenkranz in einem Geſchäftslokal der Altſtadt, ein Portemonnaie 
in einem Geſchäftslokal der Altſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 
A (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
ſtarung mittags 3,18 Meter über Null. Der Eisgang ift ſchwach. Das 
arke Anſchwellen der Weichſel rührt von Eisverſtopfungen in der 
unteren Weichſel, von Czarnowo aufwärts bis Schmolln und Korzeniec 
nampe her. In Groß Neſſau ſteht das Waſſer ſchon auf den Wieſen, 
nd infolge des noch immer ſteigenden Waſſers droht den Niederung⸗ 
ſeht dern Gefahr, namentlich bei ſchnell eintretendem Froſt. In Polen 
de t eine ſtarke Eisſtopfung zwiſchen Nowidwor (Neuhof) am Einfluß 
arew in die Weichſel bis nach Wyszogrod herunter. Heute Vor⸗ 
9 hat ſich wieder ein ruſſiſcher Dampfer „Polonais“ aus dem 
erhafen ausgeeiſt und iſt ſtromauf nach Polen abgefahren. Der 
i . hofft heute noch Nieſchawa zu erreichen. Die eiſernen Räder⸗ 
aufeln zerdrücken mit Leichtigkeit das Eis. 


mitta 
Wint 
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— Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 2,00 —2,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 20 Pf. pro 3 Pfd., 
Mohrrüben 10 Pf. pro 4 Pfd., Weißkohl 30—70 Pf. pro Mandel, 
Rettig 5 Pf. pro Bund, Aepfel 15—30 Pf. pro Pfd., Birnen 25 Pf. 
pro Pfd., Butter 0,90 — 1,20 Mk. pro Pfd., Eier 0,95— 1,20 Mk. pro Mdl., 
Hühner 1,00 —3,00 Mk. pro Baar, Gänſe lebend 4,00 — 7,50 Mk., geſchlachtet 
3,50—7,00 Mk. pro Stück, Enten lebend 2,50—4,50 Mk., geſchlachtet 
2,60 —5,00 Mk. pro Paar, Puten 3,00 —6,50 Mk. pro Stück, Tauben 60 Pf. 
pro Paar, Rebhühner 1 Mk. pro Stück, Hafen 3,00 —3,50 Mk. pro 
Stück. Fiſche pro Pfund: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 50 Pf., Karauſchen 
50 Pf., Schleie 70 Pf., Barſche 45 Pf., Zander 90 Pf., Breſſen 40 
bis 50 Pf., Barbinen 40 Pf., Karpfen 90 Pf., Quappen 50 Pf., friſche 
Heringe 25 Pf. pro 3 Pfd. 
Mannigfaltiges. 

(Volkszählung). Die Einwohnerzahl Helgolands, welche 
im Jahre 1880 2001 betrug, beläuft ſich nach den Ergebniſſen 
der jüngſten Volkszählung auf 2086 Perſonen, und zwar 953 
männlichen und 1133 weiblichen Geſchlechts. — Breslau hat 
nach vorläufiger Zuſammenſtellung eine Einwohnerzahl von 
334 710 Seelen. — Die Einwohnerzahl Charlottenburgs hat ſich 
ſeit der letzten Volkszählung im Jahre 1885 um nicht weniger 
als 81 pCt. vermehrt; damals zählte Charlottenburg ca. 42 000 
Einwohner, während jetzt am 1. d. Mts. 76 400 Seelen gezählt 
worden find. — Die Zahl der Einwohner von Braunſchweig 
beläuft ſich auf 100 883 gegen 85 174 im Jahre 1885. — Die 
ortsanweſende Bevölkerung in Nürnberg beträgt 142 404 Seelen 
gegen 114 891 im Jahre 1885, diejenige der Stadt Fürth be⸗ 
trägt 42 659 gegen 35 455 in 1885. — Weitere vorläufige 
Ergebniſſe: Barmen 116 192 (+ 13 124), Karlsruhe 73 413 
(+ 12 258), Leipzig 353 272 (+ 63 458), Kaiſerslautern 
37159 (+ 6710), Ludwigshafen 28 295 (+ 7253), Metz 
59 723 (+ 5651). 

(Zum Koch'ſchen Heilverfahren). Der Brüſſeler 
„Gazette“ zufolge hat der dirigirende Arzt des Hoſpitals für 
rhachitiſche Kinder in Middelkerke, Dr. Caſſe, bei der Behand⸗ 
lung rhachitiſcher Kinder mit der Koch'ſchen Lymphe deutlich 
wahrnehmbare günſtige Reſultate erzielt. Zahlreiche Kinder, an 
denen bereits ſchwere Operationen erfolglos vorgenommen worden 
ſeien, befänden ſich nach dem Gebrauch des Koch'ſchen Mittels 
auf dem Wege der Heilung und Geneſung. — Dagegen wird 
aus Innsbruck folgender Aufſehen erregende Fall mitgetheilt: 
Eine 17jährige Lupuskranke, welcher vorgeſtern 2 Milligramm 
Lymphe, alſo / der von Koch angegebenen Doſis eingeſpritzt 
wurden, iſt geſtern geſtorben. Die Lymphe war durch die öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſche Botſchaft direkt von Dr. Libbertz in Berlin 
bezogen worden. Bei der Obduktion fanden ſich in den inneren 
Organen zahlreiche in Vernarbung begriffene Geſchwüre, welche 
auf die Einſpritzung ebenſo reagirt hatten, wie die oberflächlichen 
Lupusherde. 

(Brand). Aus Lodz wird gemeldet: Die große Baum⸗ 
wollen⸗Spinnerei von Lorenz und Kuntze iſt mit dem angrenzen⸗ 
den Waarenlager total niedergebrannt; der Schaden iſt ſehr be⸗ 
deutend. 

(Falliſſement). Aus Chicago wird gemeldet, daß die 
Chicago Safe Lock Company mit 600 000 Dollars fallirte. Der 
Vorſitzende der Geſellſchaft, Campbell, iſt verſchwunden. 


Briefkaften. 

Herrn K. hier. — Es waren uns ſchon vormittags Informationen 
zugegangen, und der Bericht lag bereits gedruckt vor, als wir nach⸗ 
mittags Ihren Bericht erhielten. Sonſt würden wir denſelben vorge⸗ 
zogen haben. Die letzten Zeilen Ihres Berichts ſind, wie Sie wohl 
geſehen haben, noch verwendet worden. 


Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromwali in Thorn. 


Königsberg, 8. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10000 

Liter pCt. ohne Faß ſteigend. Zufuhr 65 000 Liter. Gekündigt 25 090 

a Gr kontingentirt 65,25 M. Gd. Loko nicht kontingentirt 45,75 
ark Geld. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 2 
1:9. Dez. JS. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 235—90 | 236—40 
Wechſel auf Warſchau kurz 235—75 235-90 
Deutſche Reichsanleihe 3 9 „. ... 4 97-80] 97-80 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . | 70-90] 7120 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 68-40 68—60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % - 95—901 95—90 
Diskonto Kommandit Antheile 14% 208— 20810 
Oeſterreichiſche Banknoten. 8 176-95 176—55 
Weizen gelber: Dezember . 191—25192—25 
April Mak 192—50 193—75 
loko in Newyork 193—50 | 104—37 
Roggen: loko 181— 1182— 
Dezember 180— 182-20 
April⸗ Mai 171—50 173—50 
Mai⸗ Juni 158— 160 
Rüböl: Dezember 58—70 58—70 
April⸗ Mai 57-30 57—40 
Siriin? 
50er lofo . 64—80 | 65—70 
70er loto . 45—20 46—20 
70er Dezember. 45— 45—50 


er pe eee e A 
Diskont 5½ pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt. reſp. 6¼ pet. 


Berlin, 8. Dezemb. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit vorgeſtern ſtanden zum Verkauf 3132 Rinder, 13 395 
Schweine, (1188 däniſche, 288 holländische, 202 galiziſche, 667 Bakonier, 
11050 inländiſche), 1354 Kälber, 7888 Hammel. In Rindern war der 
Haudel vorgeſtern lebhaft; heute wickelte ſich das Geſchäft ruhig ab. Die 
notirten Preiſe wurden leicht erzielt, beſonders für die nur ſchwach ver⸗ 
tretene beſte Waare. Der Markt wird ziemlich geräumt. 1. 62—64, 
2. 58—60, 3. 54—57, 4. 50—53 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Bei 
Schweinen veranlaßte die ſtarke Zufuhr im letzten Tage beſonders heute 
ein erhebliches Fallen der Preiſe, bei nur mäßigem Export und nament⸗ 
lich zum Schluß ſehr ſchlechtem Handel; auch wurde der Markt nicht 
geräumt. Inländer erzielten 53, in Ausnahmefällen auch darüber 
2. 51—52, 3. 44—50 Mark pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier 
45—46 M. pro 100 Pfund mit 50—55 Pfund Tara pro Stück. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, vor allem in Mittel und geringer 
Waare. Nur beſte ſchwere Waare erzielte annähernd die Preiſe vom 
letzten Markt. 1. 61—65, 2. 55—60, 3. 42—54 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. — Hammel ſchienen ebenfalls für den jetzigen Bedarf, der in⸗ 
folge der höheren Fleiſchpreiſe geſunken iſt, zu ſtark angeboten zu ſein 
(es wurden z. B. allein ca. 1200 Holſteiner zu Markt geftellt); das 
Geſchäft verlief daher recht flau und ſchleppend, die Preiſe gingen zurück 
und es verblieb ſtarker Ueberſtand. 1. 52—56, für befte Lämmer 63, 
2. 46—50 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der kleine Markt am 
25./26. Dezember fällt aus. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 9. Dezember 1890, Wetter: trübe. 
Weizen unverändert, 127 Pfd. bunt 182 M., 1289/9 Pfd. hell 185 M., 

130/1 Pfd. hell 187/8 M., feinfter über Notiz. 
Roggen matter, 117 Pfd. 167 M., 120 Pfd. 169 M., 122 Pfd. 170 M. 
ne ne 146—155 M., feinſte über Notiz, Futterwaare 
Erbſen ſehr flau, Mittelwaare 128—134 M., Futterwaare 121—123 M. 
afer 133—139 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. BL. 


er Barometer Therm. Windrich⸗ 
atum tung und [Bewölk.] Bemerkun 
mm. 00 Stärke 8 . 


8. Dezbr. 
NW. 10 


W 10 

1 ind die 
Ernste Hals- und Brustleiden i Ben Sci 
gung jedes Huſtens, denn je ſtärker derſelbe auftritt, je mehr erſchüttert 
und attaquirt er die Athmungsorgane. Wer den Huſten energiſch heben 
will, bediene ſich der Fay’s Sodener Mineral - Pastillen. 
Dieſe ſind aus den Heilſalzen der hochrenommirten Kurquellen Sodens 
bereitet und es muß wohl einleuchten, daß wo gleiehe Bestand- 
theile auch gleiehe Wirkung ist. Deswegen werden Fay’s 
Sodener Paſtillen auch als das rationellſte und beſtbewährteſte Mittel 
gegen Huſten ꝛc. ꝛc. ärztlich empfohlen und verordnet. Erſtere find in 
allen Apotheken und Droguen A 85 Pf. die Schachtel erhältlich. 


9. Dezbr. 


Die Erneuerung der Loſe 
zur III. Klaſſe 183. Lotterie, welche bis zum 
dei II. d. abends 6 Uhr 
2 Verluſt des Anrechts erfolgt ſein muß, 
Inge ich in Erinnerung. Bauben. 


Feinſte neue 
Wall-, Lambert⸗ 


u. Haſelnüſſe 
bet: I. G. Adolph. 
LER 


J. Kozlowski 


Thorn, Breitestrasse 85. 
Große Auswahl von 


Weihnachts⸗ 


Geſchenken. 


echt russ. Gummiboots, 
Photographie-Albums, Schreibmappen, > 
Brief: und Cigarren⸗Taſchen 5 
Portemonnaies, 
daͤnge⸗ und Steh⸗Lampen, Ampeln, 
Cravatten, Handſchuhe, 
acer, 
„Broſchen, Armbänder, Colliers, 


geweſene 


ummidecken, Schirme und Stöcke 
netfernice, üge, Bowlen, Schmuck⸗ 
cba Neceſſairkaſten, Photogr.⸗Rahmen, 

arfumerien und Seifen, Porzellan⸗ 
Nippes ꝛc. 
Lederwaaren. gläjer von 10 


Ein verheiratheter Mann, Stück 15 Pf. 


p. P. 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene | 
Anzeige, daß ich das ſeit 1848 hier: 
ſelbſt beſtehende und 5 Jahre verpachtet 


Deſtillations⸗Geſchüft 
wieder ſelbſt übernommen habe und 
unter der alten Firma 


G. Hirschfeld 5 
weiter fortführen werde, = 


Exp. d. Big. 


N. Hirschfeld, 


pachten. 


'Wollene Unterkleider 


(Syſtem Prof. Dr. Jäger) 
empfehlen zu ſehr billigen Preiſen 
Doliva 


KNorſetts 


Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


5 6000 Alk. 


ſind von ſofort auf ſichere Hypothek zu ver⸗ 
eben. Vermittler verbeten. Zu erfr. i. d. = 1 1 


4 * % 
H. Götz & Co., 
Waffenfabrikanten 

Berlin, Seydelstr. 20. 

Centralfeuer-Doppelflinten la im 7 
Schuss v. M. 34 an, 3 

Jagdcarabiner f. Schrot u. KugelM.23.50 3 


„ Teschins, Gewehrform, von M. 6,50 an, 2 J* meinem Hauſe Altftadt 395 iſt noch 


e e ek geeignet) 2 

für Bolzen u. Kugeln, für Knaben M. — i i 

grösser u. stärker M. 20 u. 25. 2 fte Kabinet, 

Büchsflinten, Schelbenbuchsen, Revolverete. = 

3jähr. Garantie, Umtausch bereitwilligst. =° 
Naelınahme oder Vorauszahlung. 2 
Ulust. Preisbücher gratis u. traneo. & 


Schmiedewerkstatt 


nebſt Wohnung von Neujahr ab zu ver⸗ 


Verſeteungsbalber iſt eine Wohnung in der 
1. Etage von ſofort oder vom 1. April 
1891 zu vermiethen. 4 Zimmer, Entree, 
Kammer und Zubehör. Schloßſtraße 293. 
A. Wenig. 
Kl. Wohnung. ſof. zu verm. Gerechteſtr. 129. 


Eine kleine Wohnung vermietet A. Wiese, 


1 möbl. Jim. z. verm. Jakobsſtr. 227, 2 Tr. 


Die Parterrewohnung 


in meinem Hauſe, helle große Räumlichkeiten 
zum Bureau oder Fabrik geeignet, iſt vom 
April 1891 zu vermiethen. 
Näheres bei J. Buszezyiski daſelbſt. 
Jacob L. Kalischer, Seglerſtr. 105. 


romberger Vorſtadt Schulſtr. 113 iſt die 


Wohnung imErdgeſchoß 
vom 1. April 1891 ab zu e 


ine kleine Wohnung Eliſabethſtr. 268 ijt 
zu vermiethen. Alexander Rittweger. 


& Kaminski, 

Thorn, Breiteſtr. 49. 

in vorzüglichem Sitz 
empfehlen 


die 1. u. 2. Ba beſtehend aus je 3 
üche und Zubehör, von 

ogleih zu vermiethen. W. Hoehle. 
Sr: herrſchaftliche Balkonwohnung, 2. 
Etage, beſtehend aus 6 Zimmern und 
ubehör, iſt von ſogleich zu vermiethen 

liſabethſtraße 266. Charles Casper. 
Eine möblirte Wohnung nebſt Burſchen⸗ 

gelaß Bacheſtraße 49. 


= 


Modrzejewski-Gzernemwiß, 


Thorn, 


Sehr paſſend zum Weihnachtsgeſchenk 


Ci arren⸗Spi 2 4 

> Spinde und Kaſten, Rauch⸗ ea: 

ie Eigarren⸗Spitzen, Manſchetten⸗ Freitag den 12. d. Mts. komme ich mit 
Pie, Rouleaux, Läuferſtoffe und italieniſchen Gol dfiſchen 


zu Markte, ſelbe haben pro Paar einen 
Werth bis 4 Mark, verkaufe das Paar von 
30 Pf. an. Futter dazu in eleganten Blech⸗ 
büchſen mit Beſchreibung, hinreichend auf 
2 0 50 pro Büchſe nur 25 Pf. 
Pf. an, elegante Köſcher pro 

A. Lachmann 


Fiſch⸗ 


.. aus Danzig. 

in ſehr Gürtner, za; Eine geſunde 
55 gedrückter Lage, bittet edeldenkende 2 A 
r. erb. aum gleich welche diese Zeitung mme ze 
erb. an die Expedition dieſer Zeitung. wird ſofort geſucht Windſtr. 164 part. 


Culmerstrasse 344. 


1 Los 


müßte jeder ſich zum Weihnachtsfeſte ſchenken. 


Gr. Weimar⸗Lotterie; Ziehung ſchon 
am 13. Dezember er.; Hauptgew. Mk. 50 000; 
Loſe a Mk. 1,10. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie; 
Ziehung am 15. Dezember er.; Antheile , 
/, ½2. — Kölner Dombau⸗Lotterie; 
ganze Loſe a Mk. 3,50; halbe a Mk. 2 -- 
empfiehlt und verſendet 

Oskar Drawert, 
Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 162. 
Ein junges Mädchen ſucht zu Neujahr 
eine Stelle als Kinder⸗ oder Stuben⸗ 
mädchen. Ad. w. u. Z. 8 i. d. Exp. d. Z. erbeten. 


| 
Hochachtungsvoll 


Große Weimar⸗Lotterie, Hauptgewinn 
50 000 Mk., Ziehung am 13. Dezember, 
Loſe à 1 Mk. 10 Pf. Kölner Dombau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn 75000 Mk., kleinſter 
Treffer 50 Mk., Loſe à 3 Mk. 50 Pf., halbe 
Antheile à 2 Mk., empfiehlt und verſendet 
das Lotterie⸗Komptoir von 

Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 91. 

Porto und Liſte jeder Lotterie 30 Pf. 


8 “ 
1 Pianino 
verfauft billig Gerechteſtr. 129. 
Ein anſtändiges 


Mädchen, 


das auch Küche verſteht, vom 1. Januar 
geſucht von Frau Pitke, Altſtadt 431. 


Unfallanzeigen 
ſind zu haben bei 


C. Dombrowski. 


„Waldhäuschen.“ 
Möbl. Wohnungen mit voller Penſion 
für monatlich 50 Mk. zu haben. 
Frau Anna Gardlewska. 


Ein möbl. u. e. unmöbl. Wohn., I. Etage, 
vom 1. Januar z. v. Tuchmacherſtr. 170. 


Stallungen, Speicher, Remiſen, 
Keller und großer Hofraum 


ſofort zu vermiethen. Theodor Taube. 
Ein möbl. Immer z. verm. Tuchmacherſtr 174, 
f. m. Z. n. K. m. Burſchgl. v. .. v. Bäcker ſtr. 212,1. 
1 möbl. Zimmer zu verm. Elſſabethſtr. 87. 
öbl. Wohn. n. B. z. verm. Bacheſtr. 49. 
Ein herrſchaftliche VBalfonwohnung, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern, Entree und 
Zubehör, iſt Eliſabethſtr. 266 2. Etage zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt. 


— 


— 


— —— — 


ö— — 


Täglicher Verkauf : 


Unſere Gasanſtalt hat 


200 Faß Steinkohlentheer 


zu verkaufen. 
Die Bedingungen liegen im Komptoir 
der Gasanſtalt aus. Offerten werden 
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DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


I Mk. 60 Pf. per Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter ift heute 
unter Nr. 138 bei der Geſellſchaft in 
Firma G. Hirschfeld zu Thorn 


bis . Degember vormittags II Uhr (sende ume i du Vertrag 


daſelbſt entgegengenommen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Abholzungsländereien im Vor⸗ 
terrain des Fort IVa ſollen in 3 Parzellen, 
im Vorterrain des Fort IV in 15 Par⸗ 
zellen vom 1. April 1891 bis 1. Oktober 
1896 zur landwirthſchaftlichen Nutzung ein⸗ 
zeln verpachtet werden. Zur Information 
der Pachtluſtigen haben wir die Verpach⸗ 
tungsbedingungen nebſt Parzelleneinthei⸗ 
lungsplan auf der Förſterei Barbarken aus⸗ 
gelegt und bemerken dabei, daß der Ver⸗ 
pachtungstermin vorausſichtlich im Monat 
Februar nächſten Jahres ſtattfinden wird. 
Offerten auf Pachtung der ganzen Flächen⸗ 
abſchnitte, welche die 3 Parzellen von rund 
105 ha 1 15 Parzellen von rund 320 
ba umfaſſen, können aber auch vorher 
unter Anerkennung der ausgelegten Ver⸗ 
pachtungsbedingungen bei uns eingereicht 
werden. 
Thorn den 1. November 1890. 


Der Magiſtrat. 


Breunholzverkauf 


in der Königlichen Oberförſterei Schirpitz 
h Im Wege ſchriftlichen Aufgebots 
ſoll der Beſtand an Kiefern, Scheit⸗ 
und Spaltknüppelholz aus dem vori⸗ 
gen Wirthſchaftsjahre in nachſtehend 
angegebenen Kaufloſen öffentlich ver⸗ 
kauft werden: 


28 
3 188 E82 2 
Schutzbezirkk 8 3 3 38 8 
. ” 53,0 |8 132 
h Ss 85 
. ım | rm 
5 Lugau 195 — 12460 — 1 
92 194 — 1833 — | II 
; 194— — 357 III 
h 218 b 3526 — IV 
5 176 4 840 — V 
8 176 b 99 — | VI 
5 176 — 116 VII 
g 201 — 268 — VIII 
217 d 112 — N 
217 e 448 X 
217 e 451 XI 


Die Gebote ſind für den Raum⸗ 
meter Scheit⸗ beziehungsweiſe Spalt⸗ 
knüppelholz getrennt nach oben ver⸗ 

zeichneten Loſen abzugeben und müſſen 
mit der Aufſchrift: „Gebot auf Kiefern⸗ 
brennholz“ verſehen und verſiegelt bis 
ſpäteſtens 
Montag den 15. Dezember d. J. 
1 abends 7 Uhr 
dem unterzeichneten Oberförſter zuge⸗ 
gangen ſein. 
Durch Abgabe eines Gebotes wird 
ausgeſprochen, daß Bietender ſich den 
Verkaufsbedingungen unterwirft. 
Später eingehende Offerten haben 
auf Berückſichtigung keinen Anſpruch. 
Zur Eröffnung der eingegangenen 
Offerten im Beiſein der etwa erſchie⸗ 
nenen Bieter ſteht auf Dienſtag den 
16. Dezember d. J. mittags 12 Uhr 
im Geſchäftszimmer der hieſigen Ober⸗ 
förſterei Termin an. 

Die Abfuhr des Holzes muß bis 
ultimo März n. J. beendet ſein. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen 
können hier eingeſehen, auch abſchrift⸗ 
lich von hier bezogen werden. — Der 

Förſter Wiesner zu Lugau und der 
Forſtaufſeher Breitenbaoh zu Brzoza 
bei Thorn ſind angewieſen, die Hölzer 
auf Wunſch örtlich vorzuzeigen. 

Die Schläge ſind 5 bis 7 Kilometer 
von Hauptbahnhof Thorn reſp. Weichſel 
entfernt und wird die Abfuhr durch 
die das Revier durchſchneidenden 
Chauſſeen und Lehmkieswege erleichtert. 
Scchirpitz den 5. Dezember 1890. 
* Der Oberförſter. 

1 Gensert. 
em gut erhaltener 7 

kurzer Flügel 


| Billig zu verk. Gerechteſtr. 105 unten links. 


auf den Kaufmann Nathan 
Hirschfeld zu Thorn über⸗ 
gegangen; der Kaufmann Leo- 
pold Hirschfeld zu Thorn 
iſt in das Handelsgeſchäft als 
Handelsgeſellſchafter eingetreten 
und die nunmehr unter der Firma 
G. Hirschfeld beſtehende 
Handelsgeſellſchaft unter Nr. 158 
des Geſellſchaftsregiſters einge⸗ 
tragen. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in das⸗ 
ſelbe Regiſter unter Nr. 158 die Firma 
G. Hirschfeld hierſelbſt und als 
deren Inhaber 

1. der Kaufmann 
Hirschfeld 
2. der Kaufmann Leopold 
Hirschfeld 
beide zu Thorn 
eingetragen. 

Die Geſellſchaft hat am 5. d. Mts. 
begonnen. 

Thorn den 8. Dezember 1890. 

Königliches Amtsgericht. V. 

Es ſoll vergeben werden: Die Ausführung 
von Erd⸗ und Böſchungsarbeiten auf 
dem Bahnhofe Thorn und Gewinnung des 
dazu erforderlichen Bodens in km 0,9— 1,2, 
9,65— 9,85 und km 11,85 — 12,24 der Strecke 
Thorn⸗Ottlotſchin. 

Die Bedingungen ſind gegen koſtenfreie 
Einſendung von 75 Pf. von uns zu beziehen. 

Verdingungstermin den 18. Dezember 
1890 Vorm. 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 3 


Wochen. 
Königl. Eiſenbahnbetriebsamt 
Thorn. 


GSnnitätsweine erften Ranges. 


und 
Frühstücks- u. Dessertweine 
2 der 


Nathan 


isen 


ginalpre 


wie Porto, Sherry, E 
Malaga, Marsala, Tarragona, 
Vermouth, We 


sind nur zu haben bei 


: J. G. Adolph, Thorn. x 


Gelegenheit zum billigen Kauf. 
Einen osten div. Cigarren 


(Probekiſten) in allen Preislagen verkaufe, 
um damit zu räumen, zu jedem annehm⸗ 
baren Preiſe. Julius Dahmer. 


jwadjeuidiug nz Jneyıaauay 


Schlafrücke 


in großer Auswahl bei . a 
Doliva & Kaminski, 
Thorn, Breiteſtr. 49. 


D. Grünbaum, gepr. Seilgehilfe, 
von Sr. Maj. Kaiſer Wilhelm I. für ſeine 
Leiſtungen ausgezeichnet. 


Atelier für künſtliche Zähne. 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
mittels Anäſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 
Thorn, Seglerstrasse 141, II. 


Reparaturen werden ſauber 
und billig ausgeführt. 


50,000 Kilos 


be Eröffnung. 


Weihnachts-Ausstellung 


erlaube mir ergebenst anzuzeigen. 


Dieselbe bietet eine grosse Auswahl in 


Büchern, Kunstgegenständen, Papierkonfektion, 
Albums, Musikalien etc. etc. 


und halte ich mein, nach jeder Richtung hin, 


äusserst reich sortirtes und gediegenes Lager 


bestens empfohlen. 


E. 


F. Schwartz. 


Anthologieen. 
Romane. 


Prachtwerke. 
Werke 


aus der 
Geschichte, 
Geographie, 
Naturwissen- 
schaft. 


Billig! Billig! 
100 eleg. Visitenkarten 


Atlanten 


und 


Globen. 
Bibeln. 


Kochbücher. 


Wörterbücher. 


Monogramm 


Briefbogen 
nebſt 
Couverts. 
Moderne 


von 50 Pf. an, 


100 Adresskarten 
von M.1.50 an, 
hochfeine Briefbogen mit Couvert 
und Monogramme. 
Rechnungsformulare mit Firma 
(einz.100 werden abgegeben) 
liefert schnell und sauber 


Fabelbücher. 


A 


Konfektion 


in 
verſchiedenen Muſtern. 


Justus Wallis in Thorn, 
Buch- und Papierhandlung. 
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Reisemäntel, 
Jagdjoppen, 


Schlafröcke, 


Regenmäntel, 


Hohenzollern 


mäntel, 


Reisedecken, 
Schlafdecken, 


Unterkleider 


in Wolle und 
Baumwolle, 


Pferdedecken 


empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt 302. 


Mieths-Verträge 


find zu haben bei 
C. Dombrowski. 


Napier-] 


| Freitag d. 12. d. Mts. 
6 Uhr abends. 


Instr.- u. Bef.-[ô] Il. 
im Rathhaussaale. 


Nur kurze Zeit. 
Vormittags von 10 Uhr bis 3 Uhr nachm.: 
Ausstellung von 


Makart’s 


„Frühling,“ 


Eintrittspreis 50 Pf. pro Person. 


Walter Lambeck. 
Handwerker-Verein. 


Donneritag, Il. Dezember 8 Uhr 
Vortrag: 
„Ans Geld“ 


(Herr Dr. Gerhardt.) 
Handwerker Liedertafel. 


Generalverſammlung. 
Heute Mittwoch prüciſe 8¼ Uhr. 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 


(A. Gelhorn.) 


I. Wurſtpicknick 


Donnerſtag, Il. Dezember cr. 
verbunden mit humoriſtiſchem 


Streich-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Pommt. 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2 unter Leitung ihres 
Stabshorniſten Herrn Kegel. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Von 9 Uhr Schnittbillets à 10 Pf. 
Friſche Wurſt à Portion 60 Pf. 


Fecht-Verein 


für Stadt und Kreis Thorn. 
General⸗Verſammlung 


am Mittwoch den 10. Dezember er. 
abends 8 Uhr 


im Vereinslokale 
(Nicolai vormals Hildebrandt). 


Tagesordnung: 


1. Entlaſtung der Jahresrechnung pro 1889. 


2. . 1890. 
3. Wahl des Vorſtandes, der Beiſitzer und 
der Rechnungsreviſoren. 
4. Verſchiedene Anträge des zeitigen Vor⸗ 
ſtandes und der Mitglieder. 
Mitglieder wollen etwaige Anträge recht⸗ 
zeitig bei dem Vorſitzenden Herrn Landmeſſer 
J. Böhmer einbringen. } 
(Nach Erledigung des geſchäftlichen Theils 
das übliche Schrummchen.) 


Der Vorſtand. 


Vietoria-Theater. 


Mittwoch den 10. Dezbr. keine rr 
. 


Donnerſtag den 11. Dezbr. 189 


Auf allgemeines Verlangen 


7 66 
„Die Haubenlerche 
Schauſpiel in 4 Akten von 
E. von Wildenbruch. 

Freitag den 12. Dezbr. keine Vorſtellung. 
Sonntag den 14. Dezember 
letzte Vorſtellung. 

Die zweite Etage, beſtehend aus 7 Zim. 

und Zubehör, iſt von ſogleich zu ver⸗ 


miethen. Sellner, Gerechteſtraße 96. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


